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Der heutigen Nummer unserer Zeitung liegt die
wöchentl. UnterhaltungssBeilage »Der Haussreund« bei.
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Lolates und Provinzieiles.
(Der Nachdruck unserer sämtlichen Orig ital-Artikel ist nur mit

vollständiger Quellenangabe geftattet).

Warmbrunm 14. Juni 1909.

""‘ von der Deutschen Rslonialgefellfchast. Zu
den Festtagen vom 11. bis 13. Juni cr. der hiesigen Ab-
teilung der Deutschen Kolonialgesellschaft lann noch ergänzend
nachgetragen werden, daß am Sonnabend vormittag gegen
10 Uhr die sich hier aufhaltenden Gäste von der Dresdener
Hauptversammlung Ausflüge nach dem Hochgebirge unter-
nahmen und zwar der eine Teil nach Schreiberhau und den
Schneegruben und der andere Teil nach Krummhübel und der
Schneefoppe Sie kehrten hochbefriedigt hiervon zurück und
vereinigten sich abends wiederum im Kursaal, wo seitens der
Badeverwaltung ein großes Abend-Konzert, verbunden mit
einem recht igelungenen Feuerwerh stattfand. Während schon
am vorangegangenen Freitag nachmittag in erster Linie das

, itllnerwert mit seinen Sehenswürdigkeiteanüllneisparl, Block-
- aus) besichtigt worden- war. statteten noch am gestrigen Sonn-
tag eine größere Anzahl Teilnehmer der hiesigen gräflichen
Bibliothec und ihren wissenschaftlichen Sammlungen einen
Besuch ab. Unter ihnen war auch der Kaiserliche Vizeadmiral
a. D. Exzellenz Kühne aus Lübeck. Jm ganzen waren
33 Damen und Herren aus den verschiedensten Teilen des
Deutschen Reiches zum Besuche in Warmbrunn anwesend.
Mit ihnen vereinigten sich am vergangenen Freitag abend die
Mitglieder der hiesigen Abteilung zu einem gemütlichen Bei-
sammensein im Rnrfaaie, insgesamt über 60 Personen. Unser
Badeort hatte aus Anlaß dieses Besuches zahlreichen Flaggen-
schmuck angelegt.

—e. Rurtheater warmbrunn. Die glückliche Hand
unserer bewährten Theater-Leitung bewies sich auch gestern
abend zur Eröffnungs-Vorstellung wiederum in eklatanter
Weise. Nach der langen Zeit theaterloser Dürre wirkte das
gleich tolle wie geist- und wttzsprühende Blumenthal-Kadelburg-
sche Lustspiel »Die Tür ins Freie« wie ein erquickender
Sommerregen, der die apathische Stimmung ausläst. Es war
wirklich ein glücklicher Griff, daß uns die mit dem Geschmack
des Publikums durchaus vertraute und ihm in jeder Weise
Rechnung tragende Direktion gerade dieses Lustspiel vorsetzte,
ein Lustspiel, das unterhält und amüsiert zugleich und auch
die Lachmusieln zu ihrem lange vernachlässigten Rechte kommen
ließ.· O du glücklich unglückliches Buchenau, welche Konfusion
richtete doch dein jagdtvütiger Bürgermeister an und welche
Aengsten und Sorgen brachte seine Passion über die in Ehren
und Treuen alt und grau gewordenen buchenau-moralischen
Ehepaare. Das Stück spiegelt den Kampf des Modernismns
mit der alten Tradition einer hochnotpeinlichen Moral wieder.
Sein Jnhalt ist kurz skizziert folgender: Ein modern denkender
und empsindender Großstädter schließt mit der sittsamen Tochter
eines tieinstädtischen Stadtrats aus reiner Herzensneigung den
Ehebund. Zu allem Ueberstuß schreibt der junge Ehemann,
der Schriftsteller ist, ein modernes Buch: »Die Komödianten
der Ehe«, das ob seines Inhaltes konsisziert wird. Darob
eine große Ueberraschung in der schwiegerelterlichen Familie
und ein Sturm der Entrüstung bei den so hochmoralischen
tileinstädterm Jeder Gedanke des Verfassers, selbst seine wirk-
lich logischen Schlußfolgerungen werden in Acht und Bann
erklärt, es entbrennt der Kampf der Moral gegen die Un-
moral; dann kommt der Knalleffeit. Jn Buchenau ist der
langsährige Bürgermeister —- ein leidenschaftlicher Jäger —-
estorben, und hat große Verwirrnts in der Verwaltung hinter-
assen. Ein von der Regierung nach dort gesandter Kommissar

stellt nun u. a. fest, daß 35 oor dem Standesamt in Buchenau
geschlossene Ehen -— barnnter gerade die hochmoralischen —-
gesetzlich ungiltig sind, da dieselben nicht vom Bürgermeister
als Standesbeamter, sondern von seinem Kanzlisten geschlossen
worden sind. Den mehr oder weniger in der Ehe enttäuschten
Ehegatten öffnet sich hier nun mit einem male —- — — die
Tür;,ins Freie. Jn der einen Ehe will »Er«, in der anderen
»Sie« nun nicht mehr mittun und abermals entbrennt ein
Streit, diesmal aber zwischen dem schwachen und starken Ge-
schlecht, und das Jnteressanteste dabei ist, die wei Verfechter
beider ge enteiliger Moralen sihen hierbei selbst auf bem Pfropfen.
Nun lb eine verwickelte Situation die andere ab, alles ist
Reben, Kampf und Krieg, in den einzelnen Detatls von den
unteren aber so raffiniert wirinngeooil und fein nüanziert 

" « · lind übernahmen nnd flimmern.

l Delegrammet RachrithtM l 27. Jahrgang«
 

herausgearbeitet, daß selbst der nicht alltägliche Schluß, »sie
iriegen sich zum zweiten male“, bie Wirkung keineswegs be-
einträchtigt, sondern noch erhöht Härten die Autoren der
gestrigen Ausführung beigewohnt, sie würden von der Dar-
stellung so entzückt gewesen sein wie das enthusiasmierte
Publikum es gestern gleichfalls war. Das ist ein Lustspiel,
das selbst bei oftmaliger Wiederholung immer wieder, wie
auch gestern ein vollständig ausverkauftes Haus sicherndürften.

"' Kur-Konzert Das gestrige Sonntags-Nachmittags-
Kurlonzert des Kurorchesters unter Leitung des Herrn Kapell-
meister Stiller erfreute sich trotz des kühlen, trüben Wetters
eines zahlreichen Besuches. Sämtliche musikalische Darbietungen
fanden ungeteilten Beifall. Namentlich war es das große
Tongemälde von Klaehre »Die große Fahrt«, zur Erinnerung
an die denlwürdige Fahrt Zeppelins am 4. und 5. August
v. Js., welches Meister Stiller zum erstenmale als das aller-
neueste auf den Spielplan gesetzt hatte und das infolge seiner
vorzüglichen Wiedergabe dem wackeren Orchester verdiente An-
erkennung brachte.

« Fremdenverkehr. Nach den bisher erschienenen
Kur- und Fremdenltsten wurden gezählt: Warmbrunn 1302
Kurgäste und 580 Erholungsgäste und durchreisende Fremde,
Agnetendorf 287, Baberhäuser 5, Giersdorf 49, Hain 267,
Hermsdorf (Kynasi) 323, Kiesewald 51, Saalberg 50, Set-
dorf 12, Stonsdorf 9 unb Krummhübel 412 Personen.

* Ueuverpachtung Das Hotel »Viltoria«, Voigts-
dorferstraße hterselbst, übernimmt am 1. Juli cr. pachtweise
Herr Engmann aus Ruhbanl. Herr Engmann dürfte vielen
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hierselbst noch bekannt fein.
«- zuni Schutze unserer Gebirg-Norm Der Haupt-

vorstand des Riesengebirgsvereins will nunmehr fchonungslos

unserer Leser durch seine frühere Tätigkeit im— Hotelx»de Prüfsesss

 

Die jederzeit buchmäßig nachweisbare ständige

Z- feste AbonnentensAuflage B
der »Warmbrunner Nachrichten« wird von keiner anderen

hiesigen Lolalzeitung auch nur zur Hälfte erreicht.

Mithin W keine gratis verteilte W

Schmindel-Auflage!
gegen die Frevler an unserer Gebirgsfiora vorgehen. Er
macht folgendes bekannt: Nachdem die jahrelangen von uns
und von anderer Seite ausgesprochenen Belehrungen, War-
nungen und Bitten um Schonung unserer Gebirgsblumen und
des Knieholzes nahezu erfolglos geblieben sind, haben wir
den Herrn Landrat ersucht, den so dringend gebotenen Schutz
nunmehr durch die zuständigen Gendarmen sowohl auf dem
Gebirge als auf den Bohnhöfen ausüben zu lassen uttd ius-
besondere solche Personen, die das Habmtchlieb in Massen
ausgerissen oder Knieholz in ganzen Zweigen abgeschnitten
haben, zur Bestrafung auf Grund der Bestimmungen des
Feld- und Forstpolizeigesetzes anzuzeigen. Wir machen be-
sonders darauf aufmerksam, daß unsere Gendarmen berechtigt
sind, ihren Dienst auch in Zivilileidung auszuüben.

f. petersdsrf Unter großer Beteiligung von Nah
und Fern fand hier gestrigen Sonntag das Sjährige Stiftungs-
fest des Radfahrer-Klubs »Schneegruben« verbunden mit
Bannerweihe statt. Das Fest hatte insofern eine über die
lokalen Grenzen hinausgehende Bedeutung, als damit auch die
bereits in vorigen Jahre vorbereitete Gründung eines Riesen-
gebirgs-Randfahrer-Bundes verknüpft war. Unbeeinflußt von
der Ungunst des Wetters nahm das Fest in allen feinen
Einzelheiten einen überaus glänzenden Verlauf. Die Straßen
des Ortes waren geschmückt und eine zahlreiche Zuschauermenge
war am Platze erschienen. 14 Radsahrervereine hatten sich

 

‑ eingefunden. Den Glanzpunkt des Festes bildete dex Preis-
lorso, bei den der Radfahrer-Klub »Schreiberhau« den ersten
und Borussia«-Hirschberg den zweiten Preis errangen.

Ifavtenbeeg. Sonnabend früh 2 Uhr brannte das
Hermann Wagenknecht’sche Wohn- und Mühlengebäude nieder.
Das euer ist im oberen Mühlenraume ausgebrochen und
griff o schnell um sich, daß zwei im Dachgeschoß schlafende
Dienstmädchen nur im letzten Augenblick ihr Leben retten
konnten. Es wird vermutet, daß der Brand im Mühlenraum
durch Warmwerden und Zünden eines Kugellagers entstanden
ist. Den Besitzer trifft, obgleich er versichert ist, einserhebs
licher Schaden. Das Sommer-Wohnhaus und das Wirtschafts-
gebäude konnten erhalten werden.

Breslau. Die Be erung im Besiuden Sr. Eminenz
· des- Herrn Kardinalfürstdi chofs macht ungestörte ortschritte.

Die Kräftrzunahme hält andauernd an, da auch die ahrungsx
aufnehme eine bessere geworden ist.

s
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Törvenberg«(« Durch eigene Unvorsichtigleit verunglückte
auf dem Bahnhof der Arbeiter Scholz von der Firma Adolf
baute. Scholz fand zum Vespern keinen anderen Platz, als
sich aus das Glas zu setzen. Dabei fuhr ihm ein Neugier-
zug über beide Beine. Die Amputation der Beine erscheint
unvermeidlich

Sagatu Die Polizei ermittelte hier eine Frau S., die
billige Seide verkaufte das Meter zu 50 Pfg. Sie nahm
diese Frau ins Verhör und dabei stellte sich heraus, daß ein
Arbeiter Sander die Stoffe mit aus Berlin gebracht.
60 Meter waren schon verkauft. Die Kriminalpolizet wurde
verständigt und dieser gelang es, eine Verbrecherbande festzu-
nehmen, die am 18. April in der Lothringerstraße für einige
tausend Mark Seidenstoffe gestohlen hatte. Zu der Bande
gehörte ein Herr von Kalkreuth, zwei Gebrüder Sander 2e.
Die hiesige Verkäuierin hatte, wie sie sagte, keine Ahnung
von dem unrechtmäßigen Erwerb.

Ceschni . Jm hiesigen Krankenhause verstarb der
Landwirt mutiger aus Poremba. Er wollte sein Pferd, das

er schon 10 Jahre im Besitz hatte und ein ruhiges Tier war,
im Stalle anschirren, als es ihn plötzlich in den Hals biß und
ihm eine gräßliche Verwundung beibrachte. Herbeieilende An-
gehörige befreite-n den Unglücklichen aus seiner Lage fund
brachten ihn in das hiesige Krankenhaus, wo er bald nach
seiner Ankunft starb.

neueste nachrichten. -
I « »(;Depesrhetidienst der »Warmbrunner Nochrichten«).

Breslau, 14. Juni. Die Festtvoche fand gestern bei
in der Hauptsache unbeständigem Wetter ihren programm-
mäßigen Abschluß. Der Festplatz hatte in den Nachmittag-
und Abendstunden wieder einen Massenbesuch aufzuweisen.

B e rlin, 14. Juni. Fürst Eulenburg ist gestern morgen
in Berlin wieder eingetroffen. Ohne Benutzung eines Schlaf-
wagens fuhr er mit seiner Frau und dem Kammerdiener in
einem Abteil erster Klasse von gestern nachmittag bis heute
morgen durch. Jn Prag ließ er sich in einem Stuhl
von einem Bahnhof zum anderen tragen. Auf dem hiesigen
Anhalter Bahnhofe traf der Zug um 7 Uhr 24 Minuten ein.
Der Fürst ist nicht auf Veranlassung der Staatsanwaltschaft,
sondern aus eigenem Antrieb hierher zurückgekehrt, nachdem
ihm mitgeteilt worden war, daß er in Gastein Von einem
hiesigen Kriminalkommissar beobachtet werde. Von seinen
Freunden also von der Ueberwachung in Kenntnis gesetzt, be-
schloß der Fürst, sofort nach Berlin zurückzukehren. Wie er
geäußert hat, wollte er auch den Schein einer Fluchtabsicht
meiden und reiste wider den Rat des Arztes ab. Jetzt will
er innerhalb des Deutschen Reiches ein Sanatorium aufsuchen,
vielleicht in der Nähe von Berlin, um der Staatsanwaltfchaft
möglichst nahe zu sein und sich ihr jederzeit zur Verfügung
stellen zu können. Für die Verhandlung ist eine besondere
Schwurgerichtssitzung in Aussicht genommen. Fürst Eulenburg
hat sich nun nach Schloß Liebenberg begeben. Wie gemeldet,
hat die Staatsanwaltschaft den Antrag gestellt, die vom Fürsten
geleistete Bürgschaft von 100000 Mark auf 500000 Mark zu
erhöhen. Die Beschlußkammer hat dem Antrage in ihrer Sitzung
am Sonnabend stattgegeben Nach dem Gutachten der Sach-
verständigen ist der Fürst noch nicht verhandlungsfahig Er

besindet sich jedoch auf dem Wege der Besserung. Seine Ver-
handlungsfähigkeit ist in absehbarer Zeit zu erwarten.

Budape st, 14. Juni. Von den Teilnehmern der

Prinz Heinrich-Fahrt traf als erster Wagen am Ziel in Budak
pest der Schiedsrichterwagen des Grafen Emmerich Karolyi

ein, bann der Oberleitungswagen des Grafen Bela Zichy.

Als erster der Konkurrenten kam Graf Banffy an. Von
den gestern früh gestatteten 100 Wagen kamen hier bis 81|. Uhr
97 an. Nicht eingetroffen sind Hielle (676), Aronson (658),

Lüttichau (682). Roeck (694) blieb 2 km vor dem Ziel
liegen und kam mit Verspätung an.

P a r i s, 14. Juni. Durch das Erdbeben sind 60 Menschen
getötet und über 200 verwundet worden. Fünf Dorfer

find zumteil gänzlich zerstört. Jn Aix entstand gestern
morgen eine neue Panik. Um 5 Uhr 25 Min. wurde eine
abermalige Erschüiterung wahrgenommen, die unter der Bevol-
lerung großen Schrecken hervorrief. MilitärischeHilfeleistung ist in

allen Orten des Erdbebengebietes eingetroffen. Die Soldaten

arbeiten an der Freilegung der Trümmern. Jn der Kammer
wird wahrscheinlich ein Ertralredtt bewilligt werden. Mit der
Beerdigung der Opfer wurde begonnen.

P ete r s b n r g, 14. Juni. Hier ist die Cholera wieder
im ‚annehmen. Es sind 48 Erlrankungen festgestellt. —- Der

Zar hat sich in die sinnifchen Schären begeben. Stolypin

folgt ihm am nächsten Mittwoch auf die Reede bei Björlo,
dem Ort der Entrevue.

K o nst a n t i n o p ei, 14. Juni. Die Kammer nahm
einen Antrag an, in bem betont wird, daß die Türkei einer
Lostrennung Kretas niemals zustimmen werde.
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steuervorkchlage der Regierung.
Nach einer anscheinend offiziöst Mitteilung in der

»Kblnischen Zeitung« bildet das Hauptstück in den Steuer-
vorschlägen der Regierung für den Ausfall an Reichs-
erbanfallsteuern «.die Besteuerung der Fenerversichernngss
polieen Der Sitewerfuß folI 1/a Prozent betragen Der
Ertrag wird auf 40 Millionen geschätzt An zweiter Stelle
stehen die Erhöhung der Emissionsftener, Erhöhung der
Wechselstempelabgabe auf Wechsel, die länger als drei
Monate laufen, die Besteuerunng Geheiß. Der Post-
scheckverkehr bleibt frei. Statt der Wertzuwachssteuer soll
eine Steuer auf ben Umsatz von Grundstückeu von ein
Drittel Prozent erhoben werden Endlich wird die
Pnrfiimftener voirgeschlagen Ihr Ertrag wird auf acht
Millionen geschätzt-«-

Die «nankanmisfivu des Reichstages
ist wieder zu ammengetreten um die Berichte über ihre
Verhandlungen festzustellen Es handelt sich um 20, teil-
weise sehr nmfangreiche Berichte, die in kurzer Zeit wegen
der Amtsniederlegung der liberalen Berichterftatter her-
geftellt werben mnßten Nach Eröffnung der Sitzung durch
den Vorsitzenden Abg- v. Richthofen (kons.) gab Abg-
Fuhrmann (natl.) in einer Geschäftsordnungsdebatte, der
mit « seinem Fraktionsgenossen Dr. Weber und den frei-
sinnigen Mitgliedern an den Verhandlungen teilnahm,
wahrend die Sozialdemokraten nicht erschienen waren,
die Erklärung ab, daß sie ihre Unterschrift unter
den Bericht, auch soweit sie sich an der Beratung
nicht beteiligt hätten, nicht verweigern würden,
daß sie aber den Vorwurf der Geschäftsordnungswidrigi
lett erneuern unb dagegen Protest erheben müßten Der
freisinnige Abgeordnete Mommsen schloß sich dieser Er-
klarung ‚an. Der Vorsitzende schlug vor, hierauf nicht
weiter einzugehen unb die Antwort dem Plenum zu über-
lassen, um nicht die Zeit der Kommission zu vergeuden
Abgeordneter Grober (Zentrum) beantragte, neben der
Erklarung des . rmann auch diese Erklärung
des Vorsitzenden in den Bericht aufzunehmen da
seine Partei den Vorwurf der Geschäftsordnuugss
verletzung nicht auf. sich ruhen lassen könnte.
Sodann trat die Kommission in die sachliche Verhandlung
ein. 8unachft wurde der Bericht über die Tabaksteuer
verlesen _unb en bloe angenommen. Weiter stellte die
Kommission den Bericht über die Brausteuer fest Von
nationalliberaler Seite wurde der Wunsch geäußert unb in
wiederholten Ausführungen betont, daß aus den Berichten
die Nennung ‚von Namen und Parteien herausbleiben solle.
Die Kommission einigt fich dahin, aus allen Spezialberichten
die Angabe der Namen und Parteien zu beseitigen Damit
erklarte sich der Redner der Nationalliberalen einverstanden
Ohne wesentliche Einwendungen ging dann die Feststellung
der Berichte betreffend die Brausteuen die Nachlaßsteuer,
Erbschaftssteuer, »das Erbrecht des Staates usw. vonstatten
Jn dem Bericht über die Weinsteuer war von dem Bericht-
erstatter der seinerzeit von der Subkommission an die
Hauptkommission erftattete Bericht aufgenommen worden,
der die Abgeordneten und die Parteien namentlich an-
führte. Auf Wunsch von nationalliberaler Seite wurden
auch an; diesem nls Anlage beigefügten Bericht der Sub-
koisitinigsion Elled uaberenliüxfnggeen detre Pageiaänehcitisrigkeit
en en. oann oer e we re eri e etzuu

gis zum Schluß ohne Unterbrechungen - g

 

 

« - Politische Rundschau
» Deutl’cbeo Reich.

il- Die Finanzkommiffion des Herrenhaufes hat ihre
Arbeiten zum Stempelfteuergefe und zum neuen Stempel-
tarif beendet Nach den hier gefa ten Beschlüssen ist kunftig
die Stempelbefreiung von Automaten zur Abgabe von Gas
und Elektrizität nicht mehr daran gebunden aß sie „haus-
wirtfchaftlichen Zwecken« bienen, wie das Ahgeordnetenhaus
gefordert hatte. Der Stempel auf Nammsänderungen, den
das Abgeordnetenhaus auf 100 bezw. 200 Mark» hinauf-
geschraubt hatte, ist wieder auf bie bisherige Hohe von
30 Mark, welche in der Regierungsvorlage enthalten war,
herabgesetzt worden Die Stempel auf Ia dpachtvertrage
sind erheblich erhöht. Der Mietstempel größte Woh-
mmgen ist etwas ermäßigt Auch am Berggefetz, welches
die Handelskommission beriet, wurden verschiedene Ande-
eimgen vorgenommen Der Köhlbrandvertrag wurde in
der Fassung des Abgeordnetenhauses angenommen. Da
ooraussichtlich das Plenmn diesen Beschlüssen beitritt

 

 

erben die Vorlagen das Abgeordnetenbaus erneut ve-
chaftigen müssen -

sls Wie offiziös versichert wird, hat sich bei den Be-
ratungen der Finanzminifter der Einzelstaaten im all-
gemeinen große Ubereinstimmung in der Auffassung der
Lage imd in zu ergreifenden Maßnahmen herausgestellt
Man dürfe daher mit Sicherheit darauf rechnen daß sie
km Bundesrat , ebenfalls angenommen werden Die Ver-
handlungen im Reichstage am Mittivoch würden voraus-
fichtlich mit einer großen Rede Bülows eingeleitet Natür-
lieh würden diese Steuern wie alle Steuern die Betroffenen
vielfach drücken, indessen müsse anerkannt werben, daß die
Regierung re Zusagen Lnehalten und keine Steuern vor-
Jeschlagen d e Hande erkehr unb Industrie unerträg-
»icherweise schädigen ie Wertzuwachssteuer erfordere o
schwierige Vorarbeiten daß sie für die Finanzreform gar
nicht in Frage komme.
» st- Die Sachverständigmsüoumiission die im Reichs-
fustizamt zur Vorbereitung der internationalen Regelung
des Privatseerechts zusammengetreten war, hat ihre
Arbeiten beendet» Als wesentlichste Punkte kamen Schiffs-
hypotheken und die Reederhaftung in Betracht Die Ein-
ladungen zur Konferenz sind bereits von der belgischen
Regierung verfandt und oon den meisten Staaten darunter
auch Deutschland und England, in zustimmendem Sinne
beantwortet worden Die Konserenz findet Ende Sep-
tember in Brüssel statt

sls Die Etats aller Stadtgemeinden De chlands, die
im Anfang der 70er Jahre des vorigen ahrhunderts
noch rund 800 Millionen Mark, d. h. etwas mehr, als
setzt allein der Etat der Stadt Berlin (286 Millionen Mark)
betrugen, finb im Jahre 1909 auf rund zwei Milliarden
Mark gestiegen und somit auf eine Summe, die den Etat
von Italien noch um eine halbe Milliarde übertrifft
Gleichzeitigjst die Schuldenlast ganz gewaltig gestiegen
Während die deutschen Gemeinden mit mehr als 13 000
Einwohnern 1881 rund 772 Millionen Mark Schulden
hatten, betrugen sie 1907 schon mehr als 5296 Millionen
Mark. Bei Berlin stieg diese Schuldenlast auf 397 Millionen
Mark, d. h. um 296 Millionen Mark in 30 Jahren
Düsseldorf hatte allein 7 Millionen Mark für feinen

. Schuldendienst im Jahre 1908 aufzubringen Wiesbaden
hat anstelle der Auslosung feiner Obligationen die An-
sammlung eines Tilgungsfonds vorgesehen, aus dem dann
die Gläubiger nach Ablauf der festgesetzten Frist die
Barzahlimg der gesamten Schuld auf einmal erhalten,
wegmaiä Zier Stadt und den Gläubigern in gleicher Weise
9

 

Großbritannien. “

x Zu Ehren der Pre ekouferenz fand die größte
Flottenparade statt die pithead je gesehen hat. 160
Kriegsschiffe darunter 7 Dreadnoughts, 14 andere Schlacht-
schiff? 24 Kreuzer, die zusammen zwanzig Meilen Breit-
seite ilden, waren vereinigt Die Konferenz ist beendet
ohne das geringste beruflich praktische Ergebnis.
x Admiral Charles Beresford wird eine Kundgebung

er en über den Zustand der englif en Flotte und der
M everteidigungsmittel und d unter anderem

entlich den Bau von schwinunenden Docks in Ritt:
w und Cromartn als wünschenswert bezeichnen

Hue 3n- uncl Bauland:
Berlin, 12. Iimt Die türkische Sonder esandtlchaft die

beauftragt dem Kaiser den türkischen hronwechsel zu
notifizieren hier eingetroffen. ·

' man; 12. Juni. Das Parlament bereitete der vom
Kriegsminister mit einem Anvell an den Patriotismus der
Volksve g eingebrachten Heeresverstärkungsvorlage eine
begeisterte Aufnahme.

Caraeas, 12. Juni. Der venezolanische Kongreß hat
den Gesandten Dr. Paul seines Postens enthoben da
Dr. Paul während der letzten Krise in Venezuela die An-
regung gegeben haben soll· daß fremde Kriegsschisse nach
La Guavra kamen

Tauger, 12. Juni. Das Kriegsgericht in Casablanea
verurteilte von den Deserteuren die zu dem deutsch-traum-
sischen Zwischenfall Anlaß gegeben hatten, vier zu fünf Iehren-
einen zu acht Jahren und einen zu zehn Jahren Gefangnis
nnd zur Degradation -

Täbris, 12. Juni. In Dilman im Bezirke Salnias hat
neuerdings ein Zusammenstoß persischer Fidais mit turkischen
Soldaten stattgefunden Die Verluste aus beiden Seiten be-
trugen 10 Tote.

Gründung eines Danke-Banden
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glaudia ceritdnownci
Aus dem Russischen von«E. Vilmar.

37. Fortsetzung. Rachdruck verboten

In Erwartung des hohen Gastes begann Zinaida sich
zu ruhen, frischte ihre Frisur an unb setzte eine dunkle
Spitzenmütze auf, um stimmungsvoller auszusehen

Auch Marie befand sich in gespannter Erwartung.
Doch was in ihr umging, war anderer Art War es
nicht ihre Pflicht, über die Verewigte mit ihm zu reden
und ihm Claudias Geheimnis mitzuteilen? Sicherlich er-
fchien das Verhalten feiner Tochter ihm immer noch un-
erklärlich, sogar unsinnig, während sie langst erkannt hatte,
daß Claudia logisch gehandelt und nicht anders hatte
handeln können

Mutter und Tochter setzten sich zu Tisch, erstere in
höchster Unruhe daß der General sie dabei überraschen
könne. Wie häßlich und primitiv war das Tischgerat
gängigen im Tafeltuche ein Lochl Es wäre einfach ein

a
»Stelle dir mal vor, wenn er jetzt ankäme«, sagte sie.

Doch anfällig. zum Fenster hinausblickend fügte sie entsetzt
hinzu: »O Himmel, da ist er schont Und der Pope auch!
Chivrin schnell doch . . . den Tisch abräumen, so können
wir uns nicht sehen lassenl«

Gleich darauf betraten bie Herren das Haus. Der
Pope blieb an der Schwelle des Zimmers stehen und
schlug ein Kreuz nor dem Heiligenbilde Der General
folgte feinem Beispiel.

»Darf ich Sie einander vorstelleui General Anton
Nikolajewitsch Porchowskz der Vater Claudia Anto-
nownas . . . unsere neue ehreriu Maria Wladimirowna
und ihre Mutter Frau Rintseff.«

Der General verneigte sich vor den Damen und l
sich auf dem ihm gebotenen Stuhl nieder. Er sah
fallend blaß unb leidend aus.

»Verzeihen Sie bie Störung, meine Damen«, bat er.
‚ , im enteile- i uns eh «

widerg ämaigiegmlt der ihrsteigeneusafsektaineäW
m und war-im M wenn:

 

Phraien hinzuzufügen doch ein mengen durchdringenoer
Blick Mariens, welche irgendeine Taktlosigkeit von seiten
der Mutter fürchtete. schloß dieser den Mund.

»Ich wollte ihre Wohnung gern noch einmal sehen«
bemerkte der General mit schmerzlichem Seufzer, währenh
sein Blick durch das Gemach schweifte ‚am wenn etwas
unwiderbringlich dahin ist, lernen wir den Wert des Ver-
lorenen voll und ganz erkenne “nb jede Kleinigkeit die
Bezug darme gewinnt Beventung in unseren Augen«

Er verstu e. Tiefbewegt ehrten alle Anwesenden
sein Schweigen

»Hier in diesem Zimmer ist sie also gestorbeiit« fragte
er nach einer Weile.

»Ja, dort in jenem Bett-, sagte Chivria mit vor
geübng bebender Stimme; »in jenem Bett und in meinen
rmen«

»Sie waren in ihren lebten Augenblicken bei ihri«
_ »Ja, ich war immer bei ihr. Und deutlich höre ich

noch ihre lebten Wortes ..Ich bitte alle um Vergebung
und allen gewähre ich fie«

Der Greis war tief erschüttert und versank abermals
in Schweigen Dann erhob er ch.

· ,,Vergeben Sie, daß ich hnen lästig gefallen biB
geinåDamenc sagte er, verneigte sich und wandte si

r ur. «
»Möchten Sie mir noch einen Augenblick Gehör

schenken?« fragte Marie mit vibrierender Simme. Der
General blickte sie fragend an »Ich stehe zu Diensten
mein Fräulein«

Ich möchte Sie gern allein sprechen«
Der Geistliche nerabfchiebete sich von ben Damen

Ich will Sie daheim erwarten, Exzellenz. Ehioria zeigt
em Herrn General nachher den Weg zu meinem Hause«

· Dann ging er. 8inaiba eleitete ihn hinaus, und
Chiana folgte ihnen. Der eneral blickte Marie ev-
wartungsvoll an. In seiner Betrübnis hatte er sie ebenso
wenig beachtet wie die anderen Personen mit denen er
unter dieer traurigen Umständen geredet hatte. Marie
ersuchte ihn, Kleid zu nehmen.

Jch wo» gern über re verewigt: Tochter mit
glänzt reediencwliieginzig sie. » allen Sie es mir eefiatteni

e er M
er e« mir t1: sein- über etwas »Es würde
nin:

 
Der 12. Juni 1909 wird einst ein Markstein in der -

 

diesem Tage haben die sertreter des Handels und ver
Industrie die Gründung eines HausasBundes zur Wah-
rung ihrer Interessen beschlossen Neben dem Bund der
Landwirte, der die Interessen der deutschen Landwirtschaft
vertritt neben der Sozialdemokratie die für die Interessen
der Arbeiterschaft eintreten will, wird nun der HansasBund
bie Interessen der in ihm vereinigten Erwerbskreise wahr-
nehmen Die Gründung wurde in der Protestoersammlung,
die am 12. b. M. im Zirkus Schumann in Berlin abge-
halten wurde, von etwa 6000 Beteiligten beschlossen

Verbandlungebericbt.
Berlin, 12. Juni.

Seit Wochen war in den Kreisen des Handels und
der Industrie eine große allgem-eine Protestversammlung
zur Reichssinanzreform mit großer Rührigkeit unb Ge-
schicklichkeit vorbereitet worden Mit welchem Erfolge,
das zeigte sich heute schon länger als eine Stunde vor
Beginn der Versammlung wo die Straßen um den
Zirkus Schumann bereits mit einer dichtgedrängten
Menschenmenge angefüllt waren Im Zirkus, dem ehe-
maligen Strousbergschen Markthallenbau unb heute bem
größten Raume der Reichshauptstadt, war lange vor der
Eröffnung der Versammlung der letzte der über 6000 Plätze
belebt, unb eine lebhafte, angeregte Stimmung ging durch
die dichtgedrängte Menge.

Pünktlich um 4 Uhr eröffnete der Vorsitzende des
Zentralverbandes Deutscher Industriellen Kommerzienrat
Roetger, die Verhandlungen Vor kurzem sei an ihn, so
” rt er aus, vom Vorstand des Zentralverbandes des
Deutschen Bank- und Bankiergewerbes die Aufforderung
zu einer gemeinsamen Abwehrbewegung gegen die neuen,
Handel und Industrie bedrückenden Steuern ergangen
Da es sich um eine Lebensfrage der gesamten betei-
ligten Berufe gehandelt habe, so habe er nicht gezögert,
einzuschlagen (Lebhafter Beifall.) Es wird dann
ein Huldigungstelegramm an den Kaiser vorgeschlagen
und durch Zuruf unb Beifall genehmigt Es wird hierauf
ein Präsidium von etwa 50 Herren durch Zuruf gewählt,
bie mit bie ersten Firmen der deutschen Bankwelt, des
Handels und der Großindustrie vertreten Dann über-
nimmt Geheimrat Professor Dr. Rießer, der Vorsitzende
des Zentralverbandes des Deutschen Bankiergewerbes, die
Leitung der Versammlung. Er bedauert den Gegensatz,
der sich zwischen der Landwirtschaft einerseits und zwischen
Handel und Industrie andererseits herausgebildet habe.
Der Bund der Landwirte sei mehr und mehr der böse
Geist der Konservativen geworden Wie das Zentrum auf
kulturellem, so erstrebten die Agrarier auf wirtschaftlichem
Gebiete den Rückschritt Ihre Parole heiße: Zurückl
Handel und Industrie aber müßten sich unter neuer Fahne
giesdselsarolei »Vorwärtsl« zusammensinden (Stürmischer

e
Der Präsident der Handelskammer in Hamburg, Max

Schinkel, bedauert, daß Handel unb Industrie in einer
Zeit, wo sie die größten Fortschritte auf bem Weltmarkte
gemacht und dort den deutschen Namen zu Ehren gebracht
hätten, sich nicht besser um die Vorgänge im deutschen
Vaterlande bekümmert hätten Besonders für die Partei-
politik hätten sie sich nicht genug interessiert Wenn es
sich nicht gerade um Polen Sozialdemokraten und Zentrum
gehandelt habe, so habe man jeden Kandidaten unbesehen
gewählt Das müsse in Zukunft anders werben, Handel
unb Industrie müßten sich in einem wirtschaftlichen Bunde,
dessen Gründ,une. er hiermit vorschlage (stürmischer lang-
anhaltender Be all) zufammenflnden Dieser müs e stark
genu fein, bem Bunde der Landwirte ein Paroli
n eten Die Devise des neuen Bundes müsse
eißem Freie Bahn für den Verkehr nnd für

die ind· duelle Entwicklung jeden Erwerhsitandes.«
(Stürmische Bravorufe.) Es sprachen dann die Herren:
Geheimrat Kirdorstelsenkirchen Präsident des Bank-
beamtens Vereins Fürstenberg ‑ Berlin, Stadtältester
KämpfsBerlin Geheimrat Vogel-Chemnib, Geheimrat
Jakob-Berlin Präsident des Vereins der Kaufleute unb
Industriellen Nicht-Berlin Geheimrat Dr. Rathenaus
Berlin, Direktor ArtmannsLudwigshafen « Präsident des
Detaillisten-Verbandes F elsb erg- Berlin, Direktor Eisner
vom Verein jimger Kaufleute Berlin Geheimrat Wirth-
Berlin, FabrikantStechesLeipzig, Kommerzienrat Richter,
2. Vorsitender des Verbandes sachsischer Industriellen

Ieder dieser Redner, die alle bedeutende wirtschaftlichen
Organisationen oder große Werke vertreten, tragt Bedenken
gegen einenPrmkt der von der sogenanntenRumpf-kommission
vorgeschlagenen und angenommenen neuen Steuern vor. 

„haben Sie durch Mowsvss Nachricht über ihr Ad-
fcheiden erhaltens« -

»Ja; ich erhielt die Todesnachricht in Warschan »Ich
habe schon seit mehreren Jahren den Dienst quittiert.
Meine Frau ist gestorben —- natürlich aus Gram. Nun
reife ich zwecklos von Ort zu Ort Sie wollen mir etwas
über meine unglückliche Tochter mitteilen?“

»Zunächst, daß Ihre Tochter nicht unglücklich war.«
· »Meinen Sie, mein Fräuleins Ich will Ihnen nicht

widersprechen«, erwiderte er mit kühler Höflichkeit -
Ich. bin ebenso überzeugt davon, als Ihre Tochter es

gewesen ist«
„ aben Sie sie gerannt? Können Sie mir sagen,

was sie zu ihrer Handhmgsweise bewogen hat?“ fragte
ber General lebhaft

»Nein ich habe sie nicht gelaunt: ich bin erst einige
Monate nach ihrem Tode hierher gekommen«

Der General war sichtlich enttäuscht »Aber, Sie
sagten doch . . . ich dachte . . . ich habe mich wohl geirrt
Es gibt hier ja Personen, die sie gerannt unb jahrelang m
Verkehr mit ihr gestanden haben, doch ihr Denken unb
Empfinden scheint sie ihnen nicht offenbart zu haben. Sie
haben nur unklare Vermutunge wissen jedoch viel über
ihr Leben zu erzählen das rei te Selbstlosigkeit und Auf-
opferung gewesen sein muß. Doch alles betrifft nur ihr
Außenleben im Grunde ihrer Seele hat sie niemand lesen
lassen« .

»Mich wohl“ fagte Marie mit Nachdruck, unb ich
hielt es« für m e Pflicht Ihnen Mitteilung davon zu
machen.

»Wie ist das mö licht Sie sagten doch vorhin, Sie
hätten sie niemals g ehen?‘l

Dinnoch ift es so, und ich muß sogar hinzufügen-
izqß sie unwiberftehliehen einauß auf mich übt Ich fühle
sie mir nahe: ich lebe nur im Gedanken an fie; mir ist,
gls wäre sie meine Her ensfreundin gewesen und als hätte
ich noch gestern vertr ich mit ihr geredet Sie ist immer
und überall bei mir; für mich ist sie nicht tot« ‘

Unverwaudt ruhte der Blick des Greises auf den
blassen seelenvollen burchaeistioteu Zügen des Mädchens.

Gortfeyung folgt).

 



und alle Redner gwfeltm m oer (ernnrung, daß Hanoei
und Industrie zu en Lasten des Reiches beitragen wollten
und mit en, daß aber auch die anderen Stände, be-
kandeerä die Landwirtschaft, nicht unangetastet bleiben
ur
« Resoliitionem

Nach Schluß der Debatte gelangte eine Resolution
sue Annahme, aus der wir die wichtigsten Sätze wieder-
ge an:

Wie bereits in vielfachen Versammlungen der hier ver-
tretenen Verbände und Korporationen deutlich zum Aus-
druck gekommen ist, erblickt auch die heuti e Versammlung
in der Durchführung der Reichssinanzre vrm die derzeit
dringendste Aufgabe der deutschen Gesetzgebung. Sie legt
jedoch eimnütig entschiedene Verwahrung ein gegen das
von der Finanzkommissidn des Reichstags angenommene
Steuerprvgramnr welches durchwe und unverhüllt das
Bestreben zeigt, Gewerbe, Hande und Jnduitrie zum
Nachteil ber gesamten Volkswirtschaft einseitig zu
belasteu und damit auf das schwerste zu schädigen.
So konnten Steuerprv ekte entstehen welche. wie in erster
Linie die sogenannte otierungssteuer, die Mühlenumsatzs
steuer und der Kohlenausfuhrzoll, geeignet sind, die
Konkurren fähigkeit Deutschlands, insbesondere der deutschen
Exporti ustrie, gegenüber dem Auslande zu schwächen und
sur die esamtbeit wertvolle Erwerbszweiåe zu vernichten
Die Versammlung erwartet, daß der Herr eichskanzler unb
die Verbündeten Regierungen dem Reichstag gegenüber
aufs energischste die Unannehmbarkeit der vorliegenden
Kommissionsbeschlüsse vertreten. Die Versammlung ist der
lxberzeugung daß die Reichs nanzreform neben der Ein-
fubrung von Verbrauchsabg en den gesunden Gedanken
einer allgemeinen Besi teuer, am zweckmaßigsten in Form
einer angemessenen Er anfallsteuer, zu verwirklichen hat.

Der ausasBuud
wurde durch eine von er Versammlung gutgeheißenen
Resolution angenommen, in der es heißt:

Die aus Anlaß der Beratungen der Finanzkommission
von neuem gemachten bitteren Erfahrungen haben bei den
Bersammelten die einmütige Überzeugung wachgerufen.
daß Handel, Industrie und Gewerbe nur durch einen
dauernden, fest organisierten Zusammenschluß ihre be-
rechtigten Interessen gegen Schädigungen und Ver-
gewaltigungen zu schützen vermögen. Zur Herbeiführung
dieses Zusammenschlusses begründen hiermit die An-
wesenden soweit sie kaufmännis , gewerblich oder industriell
tattg sind, den Verein »Han a: unb für Gewerbe, Handel
und Jndustrie«, dessen Zwe es sein soll im gemeinsamen
Interesse dieser Stände alle gegen dieselben gerichteten An-
grisfe unb Schädigungen abzuwe ren, erner positive zum
Schutze dieser Stände dienende or ch äge zu machen und
auf Ausgleichung von Ge ensä en in en ei enen Reihen hin-
zuwirken Demgemäß so der erein auchd eAufgabe haben.
bei der Vorbereitung von Wahlen zum Reichstage und zu den
Einzellandtagen für die Wahl ivlcher Kandidaten einzu-
treten, welche jeder Schädigung nnd jeder einseitigen Be-
lastung von Hande Industrie und Gewerbe entgegen-
getreten entschlossen nd: in erirter Linie soll hierbei für die

ahl von Kandidaten aus den eigenen Reihen dieser
Stande eingetreten werben.
Das Prasidium der Versammlung wird mit den vor-

bereitenden Schritten beauftragt Mit den üblichen Kund-
gedungen schloß die denkwürdige Versammlung in spater
Abendstundr.

 

 

 

 

beei- und Marine.
ig- Ein Nachtragsetat zum Militäretat für 1909 ist dem

Reichstage zugegangen In dem Nachtragsetat sind 13
Millionen Mark als Einnahmen eingestellt für den Verkauf
des sogenannten Aufmarschgeländes am Tempelhofer Feld in
Berlin. die wiederum zur Beschaffung von neuen Truppew
uduiciåsplätzen mit Bairackenlagern für das Gardekvrps und
die senbahnbrigade, sowie für das 2.. 3.. 16. unb 18. Kvws
Verwendung sinden sollen

9&1 Schieszversuche auf lenkbare Lustschisse. Jn Paris
werden gegenwärtig Versuche im Scharfschießen auf lenkbare
Lastschiffe vorbereitet. Die .,Ligue Aerienne« ist mit der
Marine- und Heeresverwaltung in ernstliche Unterhandlungen
getreten. um Schießvcrsuche mit besonders geeigneten Ge-
schütien darunter auch Ballonkanvnen auf lenibare Luft-
schiffe durchzusehen Selbstverständlich ist es ausgeschlossen,
daß in Wirklichkeit eins der lenkbaren Luftkreuzer von scharf-
scliießender Artillerie aufs Korn genommen wird. da. ein
.,Z?enkbarer« ohne Lenker und Besatzung nicht manövrieren
formte. unb somit kein neuartiges Schießobjekt ab eben
wurde. Man ist also darauf bedacht, ein Ziel zu konstru eren.
das dein lenkbaren Fluge und den Bewegungen lenkbarer
Lastschiffe annähernd leicht. Hierfür hat man vorges lagen,
im« eeigneten Fahrwasser zwei oder mehrere kleine riegss
schi e, etwa To edoboote, einen Ballon schleppen zu lassen.
ber. etwa dem mfange eines lenkbaren Luftkreuzers ent-
spri t. Durch Drahtseilverbindungzen usiv. wird es dann
nidg ich sein, den Ballon in der uft alle möglichen Be-
we angen während der schneller oder langsamer erfolgenden
Fahrt er S iffe ausführen zu lassen, so daß wenigstens an-
nähernd die ewegungen eines lenkbaren Luftschiffes markiert
werden können

Id- Euglische Flotteniuanbver. Jn Dover wurde bekannt
gegeben daß Kanal und Nordsee der Schauplatz der britischen
lottenmanöver in diesem Monat sein warben. Eine große

Flotte von Kohlendanipfern ist gechartert worden.

 

Nah und fern.
o Die Wanderausstellung der Deutschen Landwirt-

schaftsgesellschaft wird vom l7. bis 22. Juni in Leipzig
abgehalten Die Ausstellung wird beschickt sein mit 876
Pferden, 950 Rindern, 858 Schafen, 669 Schweinen, 290
Ziegen, Schäferhunden, Kaninchen Geflügel, Fischen land-
wirtschaftlichen Wirtschaftserzeugnissen, namentlich Samen.
Braugerste, Kartoffeln Hopfen, Flachs, frischem Obst und
Obsterzeugnisse frischem Gemüse, Weiden, Frischmilch,
Butter, Reife, B enen, Dauerwaren Jn Kosthallen werden
deutsche Traubenweine, Obst- und Schaumweine, alkohol-
freie Dbstgetränke, ferner Milch Butter unb Käse dar-
geboten. Ferner werden ausgestellt Handelsdungei und
Handelsfuttermittel, 10 000 Maschinen und Geräte
darunter etwa 180 Neuheiten sowie Darstellungen der
Landeskultup «

o Gegen Die Ochuisparrasseu hat der Dortniunder
Lehrerverein Stellung genommen. Er stellte folgende
Leitsätie auf: Die Schulsparkassen sind eine bureaukratische
Einrichtung, die den Lehrer zu geistloser, mechainscher
Arbeit verurteilt. Die Einrichtung der Schulsparkassen
beruht auf einer falschen Voraussetzung Es find nicht die
Kinder, die sparen, sondern die Eltern Sie ist nicht in
der Lage, seelische imd geistige Kräfte, die das Wesen der
Erziehung ausmachen, bei den Kindern zu wecken und zu
pflegen Die Einführung der Schulsparkassen ist demnach
angeta störend in den Unterrichtsbetrieb einzugreifen und
die Erz ehinig direkt und indirekt zu schädigen Sie ist
“EM? eine erziehliche Einrichtung schlechthin ver-
w ."
o Lustschisshalle in Gothiu Unter dem Vorsiti des

Staatsministers Richter wurde in Gotha ein Verein zwecks
Baues einer Luftschi alle für Fahrzeuge jeder Größe und
jeden SiEtems g Sobald die Blatzfrage end-
fliehen i besinnt der

    

o Die agd nach den Millionen Während eines
Cholera emie sind in Holland die uiiverheirateten Gruß-
reedereibesitzer Lohsen und Langensiepen kurz hinterein-
ander gestorben und haben, ohne daß sie vorher uber ihr
Vermögen verfügt hätten, angeblich 125 Millionen Gulden
hinterlassen. Jetzt wurke ii Neviges (Rheinland)» eine Ver-
sammlung von etwa 200 Pzrsonen abgehalten, die ein An-
recht auf die Hinterlassenschaft zu haben glauben, und die
{ich um bie Erlangung der Erbschaft bemühen Die Ver-
ammlung wählte einen Ausschuß, der in Rotterdain die
Angelegenheit weiter zu fördern suchen soll. Eine größere
Geldsumme wurde zu diesem Zweck bereit gestellt.
.o Allgemeine Bauartikelausstellnug zu Leipzig. Dis

Aussiellung ist als erste ihrer Art auf dem Leipziger
Meßplatze eröffnet worben. Sie soll ein erschopfendes
Bild der gesamten Bauartikelbranche unb damit zugleich
des Bauwesens bieten. An Raum beansprucht sie mehr
denn 50000 Quadratmetetz und in der imposanten Halle
sowohl, wie im Freien fuhren Hunderte von Ausstellern
ihre Artikel vor. Nicht weniger als etwa hundert, zum
Teil sehr umfangreiche Aufbauten im Freien veranschaus
lichen die Verwendung aller möglichen Bauartikel, und
zahlreiche Maschinen und Geräte lassen erlernten, welche
Hilfsmittel der Erzeugung von Bauartikeln dienen
o 15 500 Mark unterfehlagen. Aus Leipzig flüchtig

geworden ist der 1863 geborene Kassierer Georg ller.
Er hat bei der Firma, bei der er angestellt war, 15 500
Mark unterschlagen Die Unterschlagimgen reichen mehrere
Jahre zurück. Der Unehrliche wußte seine Unredlichkeiten
mit dadurch zu verdecken, daß er Geldrollen in die Kasse
legte, die anstatt der Geldstücke Eisenteile enthielten.
0 Nächtlicher Kampf mit einem Eint-ruhen In

Reichenbrand ertappte der Sohn des Gutsbesitzers Günther
einen Einbrecher im väterlichen Gute. Dieser stieß ihm
ein Messer in den Hals und in die Hand, zwei Finger
sind glatt abgeschnitten Auf die Hilferufe des Herrn
Günther ergriff ber Einbrecher die Flucht. Jn der Nahe
des Gutes fiel er jedoch in einen Bach; dadurch wurde es
den Hinzueilenden möglich, ihn festzunehmen Der Täter,
ein großer, kräftiger, junger Mann, der außer der Mord-
aiafse noch drei andere Messer bei sich trug, entpuppte sich
als ein gewisser Arno Hofmann aus Gersdorf.

Baute ’Cagee-Chronih. _

Halle, 12. Juni. Der Tischler Gustav Engelhardt, der
verdächtig ist, den Mord auf bem Brocken be angen zu haben.
unb von der Staatsanwaltschaft steckbriesli verfolgt wird.
ist hier in der Herberge verhaftet worden

rank a. M., 12. Juni. »Am 7. Juni wurde in der
Wa auer emarkung ein 161ähriger Lehrling tot gefunden
Neben der Leiche lag ein Revdlven so daß man Selbstmdrd
als Todesursache annahm. Sie Untersuchung erlgab jedoch.
daß ein Mord vorliegen musse. Ein Nebenbuh er soll den
Jungen erschossen haben

Maiuz, 12. Juni. Der Student Racke, der in»der Weih-
nachtsnacht seinen Vater unb drei Schwestern getotet hat, ist
zur tattung eines Obergutachtens in die Jrrenanftalt Alzev
aebra t worben.

 

Vermil‘ehtes.
o Von einein (geblieben heimgesucht wurde die Stadt

Marseille und ihre Umgebung. Sie in Aufregung ge-
ratenen Einwohner von Marseille kampierten »zum großen
Teil auf freien Plätzen, mehrere Hauser wurden stark be-
schädigt. Das Observatorium ist zerstört: in einer Straße
wurde das Pflaster aufgeworfen. Jm Weichbild von
Lambesc stürzten Häuser ein, wobei acht Personen uni-
gekommen sein sollen Hilfstruppen sind abgegangen, um
bie Trümmer aufzuräumen Jn Avignon, Perpignair
Cette, Nizza, Toulon, Cannes, Montpellier und Beziers
wurden gleichfalls Erdstöße wahrgenommen.
O Der pfiffi e Hauptmann Über den eigentümlichen

Einfall eines ranzösischen Hauptmanns namens Marix
wird aus Paris berichtet. Sa Herr Marix in seiner Eigen-
schaft als Artilleriehauptmann Anrecht auf zwei Pferde
hatte, nutzte er sie in folgender Weise aus. Er kaufte zu
billigem Preise einen alten, ausrangierten Fiaker, ließ
ihn überlackieren, ein wenig aufmachen und mit Gummis
rädern versehen Seinen Burschen steckte er in einen
braunen Rock mit Metallknöpfen und stulpte auf den Köpf
dieses getreuen Dieners einen hohen Hut aus weiß-
lackiertem Eisenblech. Der zum Kutscher heförderte Bursche
suchte Fahrgäste in Paris und der Umgegend. Jeden
Abend brachte dieses Faktotum, das zur Halfte Zivilist
zur Hälfte Militär war, seinem schlauen Brotherm den
Ertrag der Einnahme und behielt die Trinkgelder für sich.
O über Frau Sofelli, bie in biefen Tagen wieder von

sich reden macht, wird aus Dresden berichtet, daß an maß-
gebender Dresdener Stelle nichts von dem Ersuchen der
Frau Toselli an einen Wiener Würdenträger bekannt sei·
er möge bei dem König von Sachsen dahin wirke damit
er gegen den Aufenthalt der Frau Toselli in O terreich
keinen Einspruch erhebe. Sagegen nimmt man an, Frau
Toselli habe nunmehr die Absicht, sich gänzlich von ihrem
Ehemann zu trennen, von bem sie gegenwartig bereits
räumlich entfernt ist da sie allein in der Gegend des
Monte Rvsa lebt. Ihr Wunsch, sich nach Osterreich zu
wenden und dort Aufenthalt zu nehmen, scheint mit den
ersehnten Trennungsabsichten zusammenzuhangen
e Venedi —- eiue sinkende Stadt. Der Wiederaufi

bau des Wa rzeicheiis der Lagunenstadtz des Campaiiile
ist seht bis zur Höhe von 50 Metern gediehen Der Turm
war im Jahre 1902 eingestürzt Leider ist auch heute
noch die Frage ungelöst, ob der Turm für den Bau-
gruud, wie er allgemein in Venedig zu finden ist, nicht
u schwer ist· Diese Besorgnis ist besonders gerechtfertigt
seitdem neuerdings an der Kathedrale von San Marco
Erdsenkungsen beobachtet worden sind. Die Tage der ehr-
würdigen Kathedrale sind also gezählt, und ber Dogens
anruft wird ihr auf dem Wege der Betrachtung wegen.

nb fo muß man leider die Möglichkeit ins Auge fassen
daß einst die ganze Stadt Venedig persinken wird.
O Der g audete Dampfer »Slavonia« der Cunqkds

linie hatte undertzehn Kajütspassagiere und fünfhundert
Zwischendeckspassagiere an Bord. Die zur Hilfeleistung
erasehieneiäeei sSldafisnpxer »seiner-H JStgiäd »Blatavia
nmen e aagere . ie un
der Azoreninsel Flores. g erfo gte bei
0 Vergiftuugeu durch Schuaps. In Budapesi sind in

den letzten Tagen zahlreiche Personen unter Vergiftungs-
erscheinungen erkrankt. Fünf Personen sind gestorben
Die olizeiliche Untersuchung ergab, daß Vergiftung burch
Alko ol vorliegt Die Erkrankten kau en Schnaps bei
einem Händler, der mehrere Schnapsbu iken in her Stadt
besitzt- Set ganze Vorrat wurde beichlagnahint.
D Der Bock als Gärtner. Ser Quartiermeister oes

Ilrsenals von Tarent ist mit einer ganzen Familie und
einem Diener verschwunden an fürchtet daß ‘er mit
em Inhalt der Kafs die annähernd sechs erttausend
man! enthielt. nach riechenland geflohen i
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ßonmngsriöuer.
Besen und Bedeutung der geplanten Wertpapierabgabe.

Unter den von der Finanzkomniisfivn vorgeschlagenen
neuen Steuern nimmt die Hauptstelle eine Kotierungssteuer
ein, unb gegen fie richtet sich in erster Reihe der- Protest,
der in Industrie-s und Handelskreisen gegen die neuen
Steuerbelastungen angeregt worden ist. Vielen Leuten
dürfte kaum bekannt sein, was unter einer Kotierungsfteuer
zu verstehen ist, zumal man diese Bezeichnung etwas weit
hergeholt hat. Der Kurszettel heißt i Französischeni
„Bquetin de la cote“, unb aus dem Frau fischen ist dein-
nach auch der schöne Name „Rotiertmgßfteuer‘I entnommen.
Bereits aus der Bezeichnung geht hervor, daß es sich um
eine Besteuerung der Wertpapiere, d. h. um eine direkte
Belastung des Börsengewinns handelt.

Die Steuer ist nach dem Antrag Richthofen derartig
gedacht, daß die Aktienn inländiseher Gesellschaften 2 pro
Mille, wenn fie zum Borsenxermmbandel zugelassen sind-
3 pro Mille, die Aktien» auslandischer Gesellschaften 3 bezw.
4 pro Mille vom Kurswert zu entrichten haben Voii
dieser Kotierungssteuer sollen auch nicht die ommmunalen
und staatlichen Anleihen, die Hypotheken un Pfandbriefe
ausgenommen werden, und zwar ist die Steuer von dein
gesamten Aktienkapital usw. zum Kurswerte zu entrichten
Welche riesigen Beträge dabei in Frage kommen würden«
ergibt eine einfache Übersicht Es würden z. B. die
Deutsche Bank jährlich etwa I 45 Millionen Mark, die
Dresdner Bank ca. 800000 Mark, die Harpener Bergbau-
gesellschaft ca. 520 000 Mark die Hamburg-Amerikanische
Paketfahrt rund 450 000 Ma , die Allgemeine Elektrizitätss
gesellschaft etwa 720 000 Mark Kotierungssteuer pro Jahr
entrichten; bie Stadt Berlin hätte für ihre Anleihen
jährlich 600 000 Mark« die Preußische ZentralsBodensKredits
Aktien-Gesellschaft fur ihre Pfandbriefe jährlich über
800 000 Mark, die russische Regierung etwa 13 Millionen
zu entrichten «

Es ist für die Steuer geltend gemacht worden, daß
in Frankreich eine solche Kotierungssteuer bereits besteht
und daß sie dort sich im Laufe der Jahre recht gut be-
wahrt habe. Dabei ist zu bemerken daß in Frankreich
die Kotierungssteuer die einzige Börsenbelastung darstellt
und daß es die Einrichtun des Abonnements gibt, derart
namlich, daß ausländische usgeber von Effekten nicht für
das gesamte Kapital Steuern zu bezahlen haben, sondern
nur für den Teil, der sich in Frankreich befindet. Während
also z. B. die russische Regierung bei einer Anleihe dort
nur den Prozentsatz zu versteuern hat, der sich im Besißi
von. Franzosen be 'nbet, müßte sie nach der deutschen
Kotierungssteuer d e Abgabe fur den gesamten Kapital-
betrag entrichten, selbst wenn nur wenige Stücke im
Deutschland gehandelt werben. Jn Deutschland habet-
wir bereits zwei andere Steuerbelastungen die beiw
Wertpapiergeschäft an der Börse erheblich ins Gewicht
fallen Seit dem 1. Juli 1881 besitzen wir eine Umsatz«
steuer für Wertpapiere den Schlußnotenstempel, der zuletzt
1906 erhoht worben ist imd bei Aktien unb Obligatione-
industrieller Gesellschaften 3/1; prv Mille, bei Staats-
anleihen Pfandbriefen usw. ‚o unb bei Kuren 1 pro
Mille betragt. Außerdem mit en alle zum Börsenbandel
zugelassenen Wertpapiere nach dem Reichsstempelgesetz ge-
stempelt werden, und zwar inländische Aktien mit 2 Pro-
zent, auslaudische mit 21/2. Schuldverschreibungen mit 2
bezw. 6 pro Mille, woraus sich ein recht ansehnlicher
Steuerbetrag ergibt. Sie Umsatzsteuer erbrachte z. B. im
April d. J. 1 466 599 Mark, der Effektenstempel 1 827 604i
Mark und im ganzen Jahre 1908/09 finb an Umsatz-steuert-
äber 10 Millionen an Eåektenfteuipeln 271h Million ein-
genommen worden Di e beiden Steuern sollen nach
dem Antrag Richthofen neben der Kotiertnigssteuer be-
stehen bleibe und dadurch würde das deutsche Effekten-
geschaft im ergleich zum französischen wesentlich un-
gunstiger gestellt werden
« Bei der Schatzung der Steuererträge ist aber über-
sehen worden, daß es sich hier um eine Besteuerung der
Kurshöhe handelt, die niemand voraussagen kami, und daß
bei einem Rückgang der Kurse natürlich auch der Steuer-
ertrag ein wesentlich geringerer sein würde. Abgesehen
davdn mußte bei der Kursnotierung die Kotierungssteuer
bexucksichtigt werden, sodaß dadurch sämtliche Kurse einen
Ruckgang erleiden würden. Es ist fraglich, ob bie aus-
ländischen Staaten und Gesellschaften gezwungen werden
formen, sich der Kotterungssteuer zu unterwerfen Folge-
richtig müßte man diejenigen Papiere des Auslandes, die
sich der Steuer widerseßen vom Kurszettel streichen
Diese Gefahr i»st bei dem französischen Kotierungsstempel
durch das erwahiite Abonnement vermieden und außerdem
ist der französische Stempel um die Hälfte niedriger als
der geplante deutsche. . Die Erwägungen über das »Für«
und Wider« der Kotierungssteuer werden also voraus-
höflich noch nicht abgeschlossen fein. s. s.

hauswirtschaftliche Ecke.
Gurkensalat wird viel wohlfchmeckender und bekömm-

lieber, wenn man dem Essig einige Tropfen echte Maggi-
Wtirze beifügt.

 

 

 

»Die silberne Glatte“, eine neue Schöpfung des be-
liebten Romanciers Karl Rosner, beginnt in den uns por-
liegenden neuen Heften 21 unb 22 ber ,,Gartenlaube« zu
erscheinen Sie führt zumteil wieder in die Heimat des
Autors nach dem Wien, das er mit solcher Liebe und solchem
Verständnis immer wieder als Hintergruiid seiner psychologifch
feinen Erzählungen zeichnet Und auch die Figuren schauen
ben, ber des Autois Schaffen verfolgt hat, aus vertrauten
Gesichtern an. Träger der Handlung find zwei Frauen,
Mutter und Tochter, in deren wandlungsreiches, ergreifendes
Geschick eine Fülle weiterer charakteristischer Gestalten verflochten
ist. Das gleiche Märtyrtum lastct auf beiden: eine sreudlose
Ehe; aber während die zartere Mutter in passivem Mutter-
heioismus dieser schweren Bürde eiliegt, ringt sich die Tochter,
das »Sopheil«, tapfer zu innerer und äußerer Freiheit durch.
Sie folgt dein Ton der »sich-einen Glocke«, die, leiser oder
machivoll ertönend, jeder N eiischenfeele erklingt. Denn diese
lockende mahneiide Glocke ist nichts anderes als der Ruf zum
Glück. Die Handlung bleibt, wie schon hieraus hervorgeht,
wie übrigens in des Autors meisten Erzählungen, eine mehr
innerliche, doch wird in ber zweiten Hälfte des Romans auch
ein äußerer starker Kontrast erzielt durch Verlegung des Schau-
platzes nach Berlin. Und auch hier wieder muß man die
Charakteristik bewundern, die mit nur wenigen treffsicheren
Strichen überzeugende Berliner Typen schafft. Die subtile
Stimmungsmalerei, die bis ins kleinste gehende Beherrschung
des Milieiis und die Jnnigkeit des Stils, alle diese Vorzüge
der Rosnerschen Kunst zeichnen auch diese seine neueste Arbeit
aus, deren Eigenart neben dein handlungsfiarken, sprachlich
energischen Roman der Bau-Eh „herb; von Arnberg«, der
so großen Beifall findet, doppelt reizvoll hervortrin.
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Telespu 365. menge

coeser a Wollte
 

Hermann Beier‚ Hirschberg i. Schl.
Groashandlung in Zigarren, “ein, Inst-s- uns! Rum

Spezialität in Bordennxq Rhein-, Pinsels nnd Südweinen der bekannten Firma G. 'l‘. Pilllg juu.‚ in Einheit. s-
Hoslieserant Sr. Majestilt des Kaisers und Sr. Königlichen Doheit des Großherzogs von Oldenburg.

nur weltbekannte 1nd Zigarren-inbrikate
empfiehlt ’“iius Ronge,»Mme i. Hm "Schildauerstr. 6, Ecke Salzgasse l

Detail - Geichiisk Bahullailikasse 73

 

QQQQQQQQ telefon 865.

in Original-Packungen
zu Original-Preisen „l Geld—Darlehn

ohne Burgen, Ratenrückzahl., gibt schnellst.
Telefon No. 100. Harons, Berlin, Schönhauserilllee136,Rp.

 

statt besonderer Anzeige.
Heute früh 81/, Uhr, entschlief sanft nach langen Leiden unsere

geliebte Mutter, Schmeger- u. Grossmutter, Schwester, Schwägerin
und Tante, die verwittwete Frau Schmiedemeister

Josepha Simon
geb. Hilscher

im Alter von 66 Jahren.

Dies zeigen im tiefen Schmerze an
Herischdori’, den 13. Juni 1909

Anna Stimm, geb. Simon
Franz Stimm
verw. Marie Elsner, geb. Simon
Heinrich Simon
Marie Simon, geb. Thomas
Paul Simon

Beerdigung: Mittwoch 91/2 Uhr vorm. vom Trauerhausc aus.

Emil Meyer
ärztlich geprüfter Masseur.

Bad Warmbrunn, Voigtsdorferstrasse l7.

Ecke Elisabethstr. und Görlitz Bismarkstrasse Nr. 32

Privatklinik für Magen- und Darmkrunkheiten
Stoflwechsel- und Ernährungsstörungen:

Dr. "anmann’ ISZFZZIMir-rni- für M en- und Darm-
ankheiten. ——- Te ephon Nr. 1138.

 

 
 

 
  
 

Vorschriftsmässig

fremden-All ll.l\|l|llll|l|llllllll|
.- hält stets vorrätig ·-

Buchdruckerei der „Wurmbrunner Nachrichten“.

Markt 15 Hirfkhberg, Markt 15
wGegriindet 1865I

Augusts Sagawe, Jnh.: Anton Sagawe
Spezialgeschäft für Darmen nnd Schleiszfedern

erlaubt sich auf das Lager von 3 Sorten Drinnen und 14 Sorten Gän e lei s
ledern, sowie nngerissetre edern zum Selbstschleißen, fertigen Gebet: Sinai,
Bett-‚ Tisch- und Leibwäse e, Bettdecken, Smyrna-Bettvorleger, Gardinen,
Verlangs und Portieren-Stoire, alle Sorten von Leinewand, Hand- undTaschentücher etc. aufmerksam zu machen. Ein Deckbett 130/200 cm mit 6 Psd.ein Unterbett 100/260 cm mit 4 uns. unb 2 Kopfkissen 84/75 cm groß, mit je«2 Pfd. Federn gefüllt nur 29,50 M. Stroh-, Kiee-, Getreide-‚ Hebt-s undKartofl’elsacke, letztere das Dutzend nur 3,60 M, in großer Auswahl vorrätig.

Braatansstattangen und Hoteleinrichtungen
werden schnellsteng ausgeführt M 5 o|o Rabatt. W

Telephon Sir. 454.

Zahn-Atelier S. Burlin
Hirschberg, Bahnhosstr. 56a

itn {bestimme R. Sauber gegenüber der „an.
Sprechstnndenr von morgens 8 Uhr bis 6 Uhr abends.

Sonntags bis 2 Uhr mittags.

Telephon Sie. 454.

Wendelsteiner Hänsners
Brennessel-Sniritns

‚. « « Flasche M. 0.75, 1.50, 3.—, seit vielen Jahren als vorzüg-
. 'C" 2‚_ liches Haarwasser von intensiver Wirkung gegen Haar-

- .«·« é‑ ganßfall, Schuppen, Raplföbftgleit usw. bekannt.
. » tKNur die Originalslasche mit der allein lichten Marle

. 5’- »Wendelfteiner Kircherl« bewahrt vor Schaden, sonst weise
man jede Nachahmung schleunigst und überall zurück. Vorrätigin allen Apothelem
Drogerien und Parfümerien. Zu haben in Warmbrnnn bei Apotheler Ernst
Schauer; in Herrscht-ers in der streuen-Apotheke

M--G—--O

llllnnulVlIIIHHililiHnndllliSlllluunl
Sommersprossen, Gesichtspickel, Mitesser, Pusteln, gelbe Haut schnell und
radikal selbst zu beseiti en. W Erfolg arantiert. «- Nusenkdte,»r1serge,

renhe Haut zu en fernen. Garantie ur Erfolg und Unschädliohkeit.

Ferner empfehle: ParfIm-Spezialitäten.
' ° ‘ über obi e Artikel, fernerIllustrierte Prelshsten man... .- Mem-»aus

und Spesialitlten, sowie nützlicher Lektüre für Eheleute, Herren und
Damen, versendet gratis und franko, verschlossen als Brief gegen 20 Pfg.-Marke

Paul Bär, Glauchau i. sei-,
Spezial-Geschäft hygienischer Bedarfsartikel.
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A M und Mag: Betbgr d’r 8M”, 81:qu Bob 213mm"

 

W Achtung! ·-
Berloren tourbe am Üonnerttag

vom Scholzenberge
nach Warmbrnnn

eine goldene Braune
Der eh che Finder wird gebeten, die-

selbe ge en Belohnung Vo gtsdorfets
Maße 2 abzugeben.

eues Fahrrad
mit Freilaus

ist billig zu betrauten.

hin small Illnnnder
neben der Post.

«-ß: Laden —-
mit Wohnung in Herischdorf feiert
oder später zu vermieten.

Näheres bei Uhrmacher Schulz in
Warmbrnnn neben der Post.

Wohnung,
'oon 2 Stuben, Küche und Zubehör an
einzelne Leute sofort zu vermieten.

Ville- Starte, abernoerifdiborf.

Tischlergesellen
auf Bussets und Salons, ebenso auf ein-
fache surnierte Möbel suchen für dauernde
und lohnende Atlordbeschiistigung

Mantz 62 Gerstenberger
Möbelfnbril Frankfurt a. Oder.

Einzelne Dame sncht 1. Juli eine

EBediennng
Näheres in der Geschäftsstelle d. Planes

Frischen Spargel
empsie lt

M. Kuinar, Gemiisehandlung
an den Bildern.

OOOOOOO

Chrillaplllnkli
als Fußbodenanftrich bestens

bewährt-

lolact lratlinend n. gerannt,
von Jedermann leicht anwendbar

gelbbraun. ntahagoni, ebnen, unb-
bannr nnd granfarbig.

W. Junge.

eine u.2lliielzinsbiiklier
Miets-Vertriige

sind wieder borrdtig in der

lleltlllillsllalle dullnrnlnunner Nnnridlnn.

Flechten
alsseede und trockene Schuppenflechte

Ikreph. Ekzeme. Hautausschlllge, aller M

offeneFüsse
Beinschttden, Beingeschwiire, Aderbeine, Use
Finger, alte Wunden sind oft sehr but-inseng

wer bisher vergeblich hoffte
geheilt zu werden, mache noch einen Versuch

mit der bestens bewährten

Kino-Salbe
bei von Gift und Säure. Dose Mark 1.15 u. 2.“.

Dankschreiben geben Web ein.
Nur echt in Originalpsckung 'ss-griin-M ·

n. Fa. Schubert & Co., WeinböhlmDresdeu.
Fllschungen weise man zurück.
Zu haben in den Apotheken.
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« Einfach und dauerhaft:
In hure. Zeit an Arbeite-
lohn erspart. In Jeder
Höhe u. Br. auch schrag
verstellt). muntern-nen-

legbar.

llilo Krüger
Maschinenfabrik

Berlin 8W. is

· - Wiedervark. lach. Bub.

Preis 15 Mk. gegen Nachnahme.
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 ‘ »Wer-bergen nachrichten“ L _

»Mam: 5. G. Beine, sad Mut-.

Vurlyeater Marmbrunn
Dienstag, den 15. Juni: »Die Schmetterlingssrhlotht«. Komödie

in 3 Akten von H. Sudermann.
Donnerstag, den 17. Juni: ‚ Ilarhenrann als Erzieher«- Komödie

in 3 Akten von Otto Grn t.
Knssenöffnnng 7 nur. Anfang 7V, Uhr-.

 

  

    
Als ganz besonderen

Gelegenheitskauil
offerieren wir so lange Vorrat

M» smweizerSIilllerei-lllnln
Serie I zum Aussuchen nur 2,25"
Serie II zum Aussuchen nur 3,25

“um"luliueSeiden-MuIl-Illeidn
Serie I zum Aussuchen nur 5,50
Serie II zum Aussuchen nur 6,50

Wdllllllllllll Il. llnlllllnllllne W

Moll ludell
Erstes Geschäftshaus fiir Modewaren

, Damen-Konfektion u. Wäsche-Ausstattungen etc.
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Empfehle meine feinste Natur-Zentrifngens

Tafel-Butter
in PostiPapplisten von 9 Pfd. Jnhalt für 10 am. franlo gegen Nachn.

——....._—-—""""' Tslsster Fettkase ctll.iät“'iäl,. ä"
r Für reine Naturwnre wird garantiert. w

F. sammelt- Ragnit (Qstprenszen).

—M- Bitte ausschneiden! «-

l‘rllltzseh’S Gitronensaltkur
m Naturheilkrlftiger Citroneusaft aus frischen Citronen s-

. Gicht, Bheuma, Fettsucht, Ischias, Halsl. Blasen- Viere-— n. Gallenst.
robefl. nebst Anweisung u. Dankschr. v. Geheilter, bei Angabe d.

Zeitung gratis u. fulan oder Saft v. ca. 60 Citronen 3,25, v. ca. 120
Citr. 5,50 frko. —- (Nachn. 80 Pf. mehr) — Wiederverk. gesucht.

an Küchenmeoken und Bereitung erfrischend. Limonaden unentb.
Heinr. Triiltzsoh, Berlin 0. 84. Königsbergerstrasse 17.

Lieferant i‘iirstl. Hofhaltungen. Nur echt mit Plombe II. T.
« I Herr Ph. B. schreibt e Nach Gebrauch Ihres Oitrcneus.

RhOIIMI'h'IHIICI m nun alles beseitigt, ich fühle mich in die
Junghund. zurückversetzt trot- m. ‚5! Jahre. Mein Eil-per war ein reines Durcheinander;
sengend-. Schwindel, A etitlosigk. Mattigk. in a. Glie ern u. sein-eilig heft. Schmusen
in ask-ei . Beinen i. ackeu u. Muskeln der Oberschenkel u. Gicht in den . Zehen
mit bed. Schnorren u. Geschwulst bis an die Waden. Ich fehle mich verp ‚ Ihren
Sitte-nennst nnts Wie su cmpf.

Fettsucht. Mässäiekslil .12“. aussagen,THIS-Mc
Satt kann. in m. Hause nicht fehlen lassen. Frau A. F.

llllde linden. Prnlullalnrlrille nll u. eine
dann Iln dann: lallt-. nunmehr.

« _- “lßfllßl‘. Hdllld llll-‚ Hflldllu- ll. Villllllllflllllflilllll‘lllllll.
·« G.O.Uhse,Berlin0.27,lldlnullenlli.
Auswah sendung. Verzeichnisse umsonst u. frei.

   

    

 

  

    
  
  
  
  

    

        
    
  

     

 

 

 

  
 

 

l i i d w bl'lallt-nennt einsetzte-geil
Aminius-Versand, Berlin W. 85.

Schiner Teint
     

    
     

 — Elegante —

: Plakate:
. ein artes, reines Gesicht ro ges,jugend-
m neuesten Mustern lt“ “Ü.“ m, wage, qmmgtwesche
fertigt schnell u. billig m,“ m ber Unsch a er Saturn.

llernllr. Nndrimlnn Alles dies erzeugt die allein echte

S einladen zLxlieumslgilelile
v. Berg-aus! 0.. Ba e es

 

t. Pfg.
in manchem: Apotheler Schalter,

C Schals W. wc.,
i er" e r seinen- saure,n Msusisskwuspygsg

undDrosthlensTaxen
vorrätig W  


